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Langau, und beim Augustenhofe nördlich von Schröft'elsdorf. Tegel in 
geringerer Menge findet sich bei Landschau und bei Weitersfeld. 

Der Adjunkt Dr. Karl H i n t e r l e c h n e r setzte die im Vor­
jahre begonnene Kavtienmg des Blattes D a t s c h i t z — Mähr.-
Budwitz (Zone 9. Kol. XIII") fort. Die beiden östlichen Sektionen 
wurden in ihrem vollen Umfange fertiggestellt, die südwestliche zur 
Hälfte. 

Wie in den Vorjahren, so hatte der Genannte es auch im heurigen 
Aufnahmsgebiete vornehmlich mit Cordier i t - , beziehungsweise mit 
g rauen Gneisen zu tun. Die letzteren waren örtlich durch Ein­
lagerungen von Ei sen glimm e r g n e i s , Amphiboli t , k r i s t a l ­
l i n i s c h e n Kalken und Ka lks i l ika tf e ise n ausgezeichnet. Neue 
Gesteinstypen konnten im Vergleiche mit den in den früher von 
Hinterlechner untersuchten Nachbargebieten diesmal nicht gefunden 
werden, doch bekommt eine wesentlich größere Bedeutung als früher 
ein quarzitähnliches Gestein, durch dessen Erscheinen in der Gegend 
schon landschaftlich deutlich erkennbare Terrainwellen zur Ausbildung 
gelangen. Dieses Gestein ist lokal sicher Quarzit, an anderen Stellen 
jedoch, wie gesagt, nur quarzitahiilicli, denn es führt dann Biotit in 
derlei Mengen, daß es in solchen Fallen manchmal zweifelhaft bleibt, 
ob man dasselbe als (biotitführenden) Quarz i t oder noch als einen 
glimmerarmen Biotitgneis ansprechen soll, denn auch Feldspat fehlt 
dann nicht ganz. 

An eruptiven Gebilden war das betreffende Aufnahmsgebiet arm. 
Man hatte als derartige Bildung eigentlich nur in der Gegend von 
Ko je t i t z einen Turmalinn.pl it zu verzeichnen, der über die 
östliche Blattgrenze herüberreicht. Um so reicher war dagegen das 
Gebiet an Lehmablagerungen. Dies gilt namentlich von der SO-Sektion, 
das heißt von der westlichen Umgebung der Stadt Mähr.-B ud witz. 
Wie in den nördlichen Gebieten, so hat man es jedoch auch hier 
nicht immer mit reinen Lehmen zu tun. Die betreffenden Gebilde 
führen im allgemeinen sehr oft Gangquarzschotter und speziell bei 
der genannten Stadt auch sehr viel Sand. Es wird vermutet, daß 
man es zumindest liier mit. tertiären Ablagerungen zu tun hat. Die 
Lagerungsverhältnisse sind auch im heuer begangenen Terrain im all­
gemeinen die nämlichen wie in den älteren Aufnahmsgebieten Hin t e r -
l e c h n e r s . Das Streichen zeigt die Tendenz, nordsüdliche Richtung 
mit östlichen Abweichungen beizubehalten; das Verflachen ist, von 
(selteneren) Ausnahmen abgesehen, ein mehr oder weniger östliches. 

In einem räumlich von den vorgenannten ziemlich weit entfernten 
Gebiete arbeitete Herr Dr. W. P e t r a s check. Derselbe brachte 
mit der Aufnahme der kristallinischen Schiefergesteine zwischen Gieß-
hübel und Dobrey die Kartierung von Blatt Josef s tadt—Nach od 
zum Abschluß. Außer langen Grünschieferzügen und Linsen von Grau-
wackenschiefer setzt im Phyllit noch der Gangstock des Deschneyer 
Gabbros auf. An der Grenze von Phyllit und Glimmerschiefer sind 
AmphiboliLe vorhanden, die von Graniten injiziert sind. 

Auf Blatt T r a u t e n au—Politz wurde die Begehung des 
Rotliegenden südlich Trautcnau fortgesetzt. Die Schichten bilden 
daselbst eine flache Mulde, in deren Innern Kalke, Arkosen und 
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